
Sommergespräche
Von Christooh Hornstein

I(LOSIERI{EUBURG I Kurz vor En-
de der Sommerferien traf sich
üe NÖN mit Bürgermeister Ste-
fan Schmuckenschlager zum
traditionellen Sommergespräch.
Seine fast vieriährige Amtszeit,

i die bevorstehenden National-
ratswahlen, die Bausperre und
d.ie Folgen der Hochwasserkatas-

i. ""pr*'*"ä ä-il"-"r,, ,r,
i d.enen Schmuckenschlager Stel-
I lungbezog.
I

I nöfr Herr Bürgermeister, wir sit.
i mn hier im Donaurestaurant des

Strombades Kritzendorf. Wie lan-
I ge werden wir das noch können?

i:y 
khmuckenschlager: Zunächst
muss ich noch einmal sagen,
rilass die Stadtgemeinde und die
Feu enve hr Großartiges geleistet
hatren, damit wir hier wieder
nitzen können. Den vielen Spen-

, dern., die den Menschen in Not
I geholfen haben, gilt meine gro-
I Se Dankbarkeit.
I

Lber wie lange wird die Stadtge-
meinde hier noch helfen können?

: Noch sind
Schäden und Investitionen

i nicht gänzlich erfasst, aber es

, nird sich im Millionenbereich
i abspielen. Aus diesem Grund
p llerde ich eine Arbeitsgruppe

I einsetzen, die die künftige Ver-

I pachtung des Strombades
:{Anm.: Die Stadtgemeinde ist
Generalpächter des Areals, das
Stift Besitzer, und Ende 2O1,4 en-
det der Pachtvertrag) auf seine
Wirtschaftlichkeit in Bezug auf
die zu erwarteten Frlochwasser-

durchleuchtet.

Ihre persönliche Einschätzung:
Itlird es 2015 noch einen Vertrag
geben?
$ch m ucke n s ch la g e r : Ich schließe
eine Nichtverlängerung nicht
aus. Pionierinsel oder Schwarze
Au sind Beispiele daftir, dass es

ohne Stadtgemeinde auch geht.
Was ich hier noch sagen will:
Sowohl während des Hochwas-
sers als auch in der langen Dür-
rezeit gab es keinerlei Engpässe
mit dem Trinkwasser. Skurriller-

weise gelang das aber nur, weil
wir den Brunnen in Weidling,
den die Grünen und Hofbauer
mit der Feuerwehr Weidling
verbauen wollten, wieder ins
Netz eingespeist haLren.

Wie wird den Siedlern geholfen?
Sch m u cke n schlager Gespräche
mit dem Verbund bezüglich der
Verschlammung sind im Lau-
fen, und auch an der Planung
für die Lückenschlüsse des
Hochwasserschutzes wird be-
reits gearbeitet.

Der Golfplatz und die damit ver-
bundene Volkbefragunt waren
monatelang Thema in Klosterneu-
burg. Haben Sie ein Problem da-
mit, dass es nun so viete Unter-
schriften für eine Volksbefragung
gibt?
Schm ucken schlager: Ich habe
kein Problem damit, schließlich
habe ich ja selbst der Initiative
zur Sammlung der Unterschrif-
ten eine längere Frist einge-
räumt. Bei allen Meinungsver-
schiedenheiten ist es mein
Amtsverständnis, die Rechte der
Minderheiten zu schützen.

Aber man kann das schon als gro'
ßen Erfotg der Bürgerptattform
bewerten...
Sch m ucke n s ch la g e r : J etzt möchte
ich das noch nicht bewerten.
Wenn es zu einer Volksbefra-
gung kommt - wovon ich aus-
gehe -, muss zunächst infor-
miert werden, dann gewählt,
und gezählt wird am Ende. 

.:

Wie wird die Abwicktun C
der Volkbefragung aus- :

schauen?
Schmuckenschldger:
Mir ist wichtig,
dass die Bürger
eine objektive
Information 

;

durch die
Stadtgemeinde
bekommen.
Bei einem ge-
meinsamen
Vortrag mit ei-
nem Schweizer
Verwalfungsex-

,,Ich bin nicht einer,
I Bürgermeister Stefan Schmuckenschlager steltte sich den Fragen der NöN:

perten wurde mir das Schweizer Warum haben Sie nicht selbst dar-
Modell vorgestellt. An dem
könnte man sich anlehnen,
denn es beinhaltet eine Ausar-
beitung einer Fibel, wo alle Fra-
gen angefuhrt sind und Pro und
Kontra genau abgedruckt wer-
den.

Kann man das Zustandekommen
der Volksbefragung als lhre per-
sönliche l{iederlage gegen die
Grünen werten?
Sch m uckenschlager: Ich halte es

ftir einen Zug der Zeit und gehe
davon aus, dass es in Zukunft
noch öfter zu Volksbefragungen
kommt. Es wird aber notwendig
sein, eine Reform einzuführen,
um den Ablaufvon Referenden
ftir die Ver-
waltung
zu ver-
einfa-
chen.

an gedacht, zumindest über den
Gotfplatz' abstimmen zu lassen?
Sc h m ucke n sch lage r : lch stehe in-
haltlich zu den kritisierten
Punkten und hätte keinen An- '

lass gehabt zu unterschreiben.
Ich bin auch keiner, der sich
wegduckt, akzeptiere aber den
Willen anderer genauso. Ich ge-
be allerdings zu, dass wir in gro-
ßen Raumordnungsfragen
transparenter, nachvollziehba-
rer und glaubwürdiger werden
müssen.

Am 29. September wird der ilatio-
nalrat gewählt. Wie wird es aus-
gehen?
Sch m ucken sch lag er : lct' sehe we-
nig Altemativen zu einer Gro-

ßen Koalition nach der Wahl.
Zu viele Parteien treten mit
durchaus guten Chancen
an, und den Großparteien
gelang es nicht, Leadership

zu zeigen. Aus Klosterneu-
burger Sicht haben wir
mit dem Spitzenkandida-

; ffi ten im Bezirk,Johannes
Schmuckenschlager und

Johanna Mikl-Leitner



der sich wegduckt"
,,Wi r müssen tra nspa renter, nachvollzieh ba rer u nd gla u bwü rdiger werden."
als Vertreterin in der Regierung beruht meines Erachtens auf Der mutige Schritt der Bausperre cherstellt. Ich stehe aber auch
gute penönlichen Grtinäe, ÖVP den Verfallserscheinungen der bezüglich-der Schutzzonen hat ei- zur Verdichtungder Hauptach-
zu wählen. Allerrlings hoffe ich, rpÖ und des BZÖ. So hät auch nigen-Wirbel erzeugt. Stehen Sie sen, um lungeriKlosternäubur-
dass der Wahlkampf der Bun- die Volkspartei zu viel Platz im nach wie vor zu diesem Ent. gem l,eben in der Heimatstadt
des-VP noch pointierter wird liberalen Spektrum zugelassen. schluss? iu ermöglichen.
und weniger Patzer passieren' 

rn der presse wurden sie ars :r?#1ff:tJ'i":fflJ:H:i",ll" sie sind uaru vierfarrre im Amt.
llYarum haben es die kleinen ,,Personalreserve" der öVP be- Die Probleme ergeben sich Ist der GegÄnwind Ihrer lrleinung
Parteien heutzutage so leicht? zeichnet. Ist da etwas Wahres höchstens in deiAnfangsphase, nach stärker geworden oder
Schmuckenschlager: Vielleicht dran? aber schon im Septembäfwird nicht?
sieht es am Anfang einfach aus, Schmuckenschlager: lct, empfin- eine Steuerungsgruppe die Ar- Schmuckenschlager:Mit dem Ge-
aber am Beispiel Stronach in de das Amt des Bürgermeisiers beit aufnehmättlrnäai" Gebie- genwind muss man rechqen,
Niederösterreich sieht man, wie der drittgrößten Stadt im größ- te und Zele definieren. Wenn aber Politik ist eine teiden-
schnell die großen Heilsverspre- ten Bunäesland eigentlich nicht die Ziele feststehen, f.u"" Äu" i.ttuft, u.ä aaher darf man das
chungen wie Seifenblasen plat- als Reservebankerl. Tatsächlich bereits Ausnahmen ermögli- nicht so eng sehen und sich
zen. bereite ich im Vorfeld der EU- chen,'um nicht Bauen an sich wegdrehen. Der Stil des grünen

Über einfache Themen kann Wahl Zol4eine überregionale zu verhindern, sondem das Wie Gelenwindes ist nicht öin Wi-
man bald Stimmung machen. Initiative vor. Unter deä zu bestimmett. ftort"rn".tUutg veä, und so etwas geht auch
3ei staatstragenden Themen Schlagwort ,,Bürgermeister frirr steht unter Wachsfumsdruck. nicht lange gut. Daüer rechne
kann man sich allerdings nicht Europa" möchte ich Amtskolle- Mir ist wichtig, dass es sanftes ich, dass es auch wieder zu ruhi-
mit Schlagzeilen oder einem gen dazu gewinnen zu zeigen, und konffolliertes Wachstum geren Phasen kommt und eine
Millionenbudget davonretten. wie viel Untersttitzung durch gibt, das die Erhaltung unserer iachliche Auseinandersetzung
Die derzeitige Parteiensituation die EU vor Ort passiert. besonderen Lebensqualität si- wieder stärker stattfindet.


